
Empfehlungen der Omm1ssıon für baptıstiısche Lehre und
zwıischenkiırchliche Beziehungen des Baptı-

107 Da WITI erkannt haben welches Leıd Siischen Weltbundes BWA Baptıst OT
dıe lutherischen Verwerfungen der Täufer Allıance) fünf Dıalogrunden eren Er-
16 Jahrhundert verursacht haben empfeh- gebnisse der Öffentlichkeit zugänglıch
len WIT daß gemacht werden Seı1it der Ratstagung des
® Lutheraner und Baptısten das ara- Baptıstıischen Weltbundes August 989
graph 103 104 Gesagte aufgreıiıfen un 6S Zagreb WarTrT der ext bekannt Es dıe
ANSCINCSSCHCT orm ihren GemeıLnden ersten Gespräche auf internatıonaler Ebene
Gottesdiensten verwenden dıe WenNnNn zwıschen den beiıden Konfessionen Damıt
möglıch gCINCINSAM gefeiert werden ollten hat dıe Omıiısch katholısche TC iıhrem
® zukünftiıge Auflagen der utherıiıschen Be- Bemühen miıt den großen chrıstlıchen Kon-
kenntnisschriften C1INe Erklärung enthalten fessionsfamıilien bılaterale Gespräche füh-
aus der hervorgeht daß dıe Verwerfungen ICH, C1INe letzte Lücke geschlossen.
be1 unNnseren interdenomiınatıonellen Bezıe- Allerdings Wal dıe Aufnahme VO Gesprä-

chen mıt der römisch-katholıschen Kırche ıhungen nıcht mehr zutreffen (vgl Paragraph
9’7 99 100 03) Auf dıe sıch daraus CTIBC- den eıhen der Baptısten nıcht
benden Konsequenzen sollte eutiliıc VOI- Di1e gegenseılılgen Antagonısmen hıe-
16escmn werden insbesondere be1 der Ausbiıl- gCH tıef, und 6S edurite langen und

gedu  1g ausgeiragenen UÜberzeugungspro-dung zZzu Pfarramt Zusammenhang mıf
der Ordınation un anderen Anlässen be1ı ZCeSSCS innerhalb des Weltbundes, grTunes
denen dıe Bekenntnisschriften offizıell VCI- Lıicht für dıe Gespräche erhalten Di1e Vor-
wendet werden behalte un TOTESTIE kamen VOT em dus
* anerkannte Dıfferenzen Treun Pra- südeuropäılschen und lateinamerıkanıschen
A15 mı1T freundlichen Neın behandelt Läandern Baptısten bıs auf den heutigen
und ZU nla vertiefter gCm  er Stu- Tag Klage darüber führen daß S1C VOO-
dıen gemacht werden DiIie Sprache dıe WIT lıscher Seıite entweder gänzlıc oder

schlecC behandelt werdenverwenden sollte NSeTC gegenseıltıge chriıst-
lıche Verpflichtung wıderspiegeln und auch Es WaTlT VOT allem der bIs ZU August 99)
dort Lehrauffassungen auf Ablehnung amtıerende Präsıdent des BW. der Austra-
stoßen jeglıche Verurteijlung VO Personen 1er Dr Noel Vose der sıch für dıe Annahme
vermeıden der vatıkanıschen Eiınladung einseizte und

nachdrücklıch für dıe Aufnahme der Gesprä-
che plädıerte Daß Kırchen dıe Jesus Chrı1-
STUS als den Herrn anerkennen nıcht
bezıehungslos nebeneınander ex1istieren kÖön-
NCN War für ıh das Hauptargument Di1e
Eınwände aus den genannten Ländern konn-
ten aufgefangen werden daß INan ertre-
ter adus dıesen Regionen dıe baptıstıischeChristliıches Zeugn1s Delegatıon aufnahm Es WAarTr nıcht CT W:der Welt VO  — heute ten daß be1l den baptıstısch/römisch O-
lıschen Gesprächen dıe aus anderen Dıalo-Bericht ber den SCH bekannten heiß umstirıttenen ekkles1io0lo-baptistisch/römisch katholischen gischen Probleme den Vordergrund treten

Dialog auf Weltebene wurden Denn dıe Fragen des geistliıchen
mts der ırche oder der ellung der
Sakramente oder der Bedeutung Von Be-

ıne letzte ucC WIrd kenntnissen und dıe damıt gegebenen we1lte-

geschlossen Icn Problembereiche spiıelen baptıstı-
schen Raum 1Ne gCI1INZC Rolle daß INan

In den Jahren 984 bıs 988 fanden ZW1- VO dieser Seıite keın Verständnıis für dıe
schen dem Vatıkanıschen Sekretarıat für Wiıchtigkeıt solcher Ihemen hätte aufbrın-
dıe Örderung der Eıiınheıt der Christen“ und gCnH können
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Es verwundert VOernıcht und spricht Dıe erzlelten Übereinstimmungen betref-
für die außergewöhnlıche Flex1bilität der ka- fen VOI em vier Bereıiche:
tholıschen Gesprächspartner, daß INan eın (1) (‚jottes reitende Offenbarung in Jesus
baptıstisches „Lieblıngsthema“ ZU Gegen- Chrıstus,
stand der Gespräche er „Chriıstlıches (2) dıe Notwendigkeıt persönlıcher Bındung
Zeugn1s in der Welt von heute  .. Baptısten Gott und esus Chrıstus,
sınd aIiur bekannt un zuweılen auch g_ (3) das weıterführende Werk des eılıgen
fürchtet daß 6S ihnen VOT allem dıe Geilstes und
Erfüllung des Miıssıonsbefehls geht Dıe m1s- (4) der Miıssıonsbefehl, der sıch AQus Gottes
s1ionarıschen Anstrengungen aller Baptısten- erlösendem Handeln für dıe Menschheıit ab-

leıtet.un sınd, Was den finanziellen un SO-
nellen Aufwand anbelangt, erstaunlıch. Man
kann sıch auch daran erinnern, daß etiwa Es kann keinem Zweıtel unterliıegen, daß dıe
Begınn der modernen protestantıschen Mis- Dıaloggruppe der ersten Übereinstimmung
s1ıonsbewegung mıt William Carey 1- das größte Gewicht beigemessen hat un daß

eın Baptıst steht, oder daß dıe CVanNngC- mMan daher dıe hıer erzıelten ussagen (Nr.
lıstıschen Anstrengungen den Bedın- 5-12) als das Herzstück des Berichts auffas-
ZUuN£gCH der modernen Stadtzıvılısation sSsCH kann. Sıe sınd einem weıten Mantel VCI-
durch zwel Baptısten, Charles Haddon SDUrF- gleiıchbar, der sich dıe übriıgen Dıaloger-
econ (1834-1892) un 1LV Graham (* gebnısse legt FEın 1Ur flüchtiger 16 auf dıe
nachhaltıge Impulse empfangen haben ber Liste der Konvergenzen äßt erkennen, daß
auch katholıscherseıts dürfte das Ihema mıt INan star triınıtarısch gearbeıtet hat
nıcht geringem Interesse aufgenommen WOTI-
den se1n, 1st doch seı1t dem apostolıschen
Schreiben evangellii nuntiandı aps Pauls Eınıg 1m Bekenntnis

aQus dem re 976 dıe Rede VO der Jesus ChrıistusEvangelısıerung oder auch Neu-Evansgelısıe-
IunNng 1mM katholiıschen Raum immer äufiger Als Ergebnıiıs der ersten Konvergenz, dıe
anzutreffen. Man 1mM Rückgriff auf zahlreıiche bıblısche

Dıe Ziele des Dıalogs sınd verhältnısmäßig Bezugspunkte formulıert hat, stellt dıe Kom-
m1ssıon fest, daß dıe beiıden Gemeinschaftenen formuliert. Man wollte eın gegenseıt1-
In ıhrem Bekenntniıs Jesus Chrıstus eInNsSCS Verständnis gewlSsser Konvergenzen und

Dıvergenzen erreichen und nach Möglıch- S1Nnd. „Der Glaube Chrıstus, wWw1e OI 1mM
keıt auch ern eines gemeınsamen euen Jlestament verkündıgt und VO den

ersten vier ökumeniıschen Konzilıen gC-Zeugni1sses 1m 4C} auf dıe gegenwärtige
Weltsituation un den Miıssıonsauftrag Chrı- TUC wurde, wırd VO  — unNnseren beıden Kır-
st1 aufbrechen. Außerdem galt CS, gegenseılt1- chen geteılt. nsere Dıskussion brachte hın-

Vorurteıle anzusprechen. sıchtlıch der TE VO  —; Person und Werk
In den Dıalogrunden konzentrierte INan Christı keine wesentlıchen Unterschiede

sıch auf bestimmte Ihemen, dıe mıt zr Vorscheiın. (Nr 11) Dıese unda-
VO Referaten aufgeschlossen und dann dıs- mentale Gemeinschaft 1m Glauben Chri-
kutiert wurden An wechselnden Orten des STIUS bıldet dıe rundlage für dıe Gespräche
Dıalogs besuchte INan Einrichtungen der be1- und sollte nach Meınung der Kommissıon
den Konfessionen un: mıt örtlıchen Licht auf solche Bereiche wertfen, SsI-
Vertretern Gespräche. Dıe nterthemen Unterschiede estehen
Icnh folgenden Bereichen gewıdmet: dıe Sen- Eın Unterschied, der sogleıch ZUT Sprache
dung der Kırche 1n Berlın), Bekehrung, gebrac wiırd, ist dıe Quelle der Eınsıchten.
Nachfolge un Zeugn1s für Christus In ährend €e1'| dıe Bedeutung der eılıgen
Los Angeles), dıe IC als KoLlnon1a des chrıft bekräftigen, egen S1e auf auDens-
Geıistes 1ın New OT. un Proselytıis- bekenntnisse unterschiedliches Gewicht.
INUS und Relıgionsfreiheit in Rom) Normatıv ist für dıe Baptısten alleın dıe He1-
Dıe abschließende Sıtzung fand 088 iın At- lıge Schrift (Nr. 12}
lanta ‚y Inan den Abschlußbericht als Dıe Chrıistus festgemachte Glaubensge-
eıne Synthese der Dıalogrunden bfaßte meıinschaft 1eß jedoch noch einen zusätzlı-
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chen Punkt der Abweichung hervortreten, der modernen ökumeniıschen Debatte aufge-
nämlıch dıe rage der Aneıgnung des rlö- oriffen, WIE iın vielen Dıalogen auftaucht.
sungswerkes Christ1ı Darüber wırd ın dem Er wırd entfaltet, daß dıe Gemeinnschaft

zwıschen (jott un Menschen und zwıschenzweıten eıl der Überschrı „Der Ruf
ZUT Bekehrung“ weıteres gesagt Zunächst den Menschen untereinander als Wırkung
wırd gemeınsam unterstrichen, daß ekeh- des (elistes verstanden werden muß, der
Iung eıne Anderung der Lebensweıse, eın Ab- Menschen gänzlıch unterschıedlichen Her-
wenden VO  —; em Gottwıdrıgen und eın kommens einer innıgen Geme1ininschaft
Hınwenden (jott und Christus durch sammenführt. Dennoch zıehen dıe beıden
den Heılıgen Geist bedeutet. Unterstrichen Gemeiıninschaften unterschıedliche Folgerun-

SCH Fuür Baptısten 1ıst dıe Kırche VOT allem ınwird, daß Bekehrung eın fortdauernder Pro-
zeß, also keın punktuelles Eiınzelgeschehen der Ortsgemeıinde konkretisıiert; für Katholi1-
ıst Weıl der (Glaube aus dem Hören kommt ken ist Kırche das VO Christus gestiftete,

sıchtbare Gefüge oder dıe mıt hıerarchıschenun! 1mM gemeiınsamen Leben ıIn der Kırche
seinen Ausdruck findet, ist Bekehrung ‚WaTl UOrganen ausgestattete Gesellschaft un: der

eın persönlıches, aber keın prıvates Er- mystısche Leı1ib Chrıstı, WwW1e INan 65 mıt den
e1gN1Ss (Nr. 15) Dıeser Sachverhalt wırd auch en des Zweıten Vatıkanıschen Konzıils

sagtl Damıt wırd verdeutlıcht, daß für Baptı-ausgedrückt, dalß auf dıe Bekehrung dıe
Jüngerschaft olg „Bekehrung und Nachfol- sten dıe Kırche ıIn ihrer hıstorıschen Exıstenz-

(Jüngerschaft) sınd aufeiınander bezogen welse und in ihren Strukturen menschlıch ist;
jedoch 1st Ursprung und endung der KırcheWI1eE und Leben“ (Nr 16) araus

folgt, daß dıe IC als Gemeininschaft VO Werk des Geıistes (Nr 23)
Jüngern Jesu eıne „Gemeinschaft In Dıie endung findet ihren USCATUC In der
1ssıon“ 1st (Nr. Evangelısatıon, WwW1e der baptıstische Sprach-

Allerdings ist INnan be1 der rage der Aneı1g- gebrauc lautet bzw der Evangelısıerung,
NUunNg unterschıedlicher Auffassung. Baptı- wıe Katholiken NECNDNECN Im Unterschie
sten betonen, dıe Bekehrung eın Inıtial- den Baptısten, dıe be1 Evangelısatıon VOI-
erlebniıs der na Gottes ist, worauf dann nehmlıc eıne freıe un persönlıche Ant-
Taufe und Eıintritt ın dıe Gemeıinde als Zeug- WO einzelner auf das Angebot des kvange-
n1ısse der Gnadengabe Gottes folgen. 95  ur lıums denken, umfaßt der katholiısche Begriff
Katholıken ist dıe Taufe das Sakrament, mehr In jedem all aber 1st Chrıstus „Miıttel-
Urc das eın Mensch ın Chrıstus einverleıbt punkt und 1e] der m1ssıonarıschen emüu-
und wıedergeboren wird, göttlıchen hungen” (Nr 26) Dıie katholısche Betonung
Leben Anteıl nehmen.“ Dıe Notwendig- der Inkarnatıon hat eın größeres Interesse
keıt eines Lebens ständıger ekehrung findet der „Inkulturation“ ZUT Folge, Was sıch auch
1m Sakrament der Versöhnung (Buße) seinen In Akzentverschıiebungen gegenüber den
Ausdruck Man beläßt W jedoch nıcht be1 der nıcht-christlıchen Relıgionen nıederschlägt.
Benennung der Unterschiede: „In beıden Im Zusammenhang mıt den Bemühungen
Gemeininschaften ordern uns Veränderungen Evangelısatıon und Evangelısıerung ist
In der kırchliıchen PraxIis dazu heraus, uUuNseITIC dann auch der Problembere1ıic des Prosely-
Theologıe der Bekehrung un Taufe tiıefer t1smus angesprochen. In Übereinstimmung

mıt den ökumeniıschen Dıskussionen auf dıe-überdenken In dem unlängst ın Kraft geSETZ-
ten ‚Rıtus für dıe chriıstlıche Inıtiatıon Er- SC  3 Gebiet ırd eın ganzZCI Katalog VO
wachsener‘’ bekräftigen dıe römiıschen Ka- Maßnahmen aufgeführt, dıe unterlassen
olıken, daß dıe Taufe VO Erwachsenen das sSınd, nıcht den Tatbestand des Prosely-
Paradıgma für ein volles Verständnis der t1smus heraufzubeschwören (Nr. 36) Es
Taufe ist In ein1gen Gebieten der Welt CMP- ırd aber auch betont, daß dieser Vorwurf
fangen Baptısten dıe Taufe In einem sehr dann erhoben werden kann, „WECNnnNn eıne
frühen Alter“ (Nr. 18 Gemeininschaft mıt der Evangelısıerung/

Im drıtten eıl stimmen dıe beiıden Kon- Evangelısatıon einer anderen In Berührung
fessionsfamıilien darın übereın, daß „Ko1no- kommt“. Daher wIrd emp(f{fohlen, ke1-
nıa des Geilistes“ eine hılfreiche Umschre1i- nen Anstrengungen fehlen lassen, das g-
bung für das gemeiınsame Verständnıis der genseılt1ige Kennenlernen vergrößern. Es
Kirche i1st Damıt wırd eın Schlüsselbezgrıfi muß sıchergestellt se1nN, dalß jede Kırche das

22



de teılhat? Sınd dıe Sakramente außere Ze1-Recht hat, das Evangelıum gemäß ıhrer e1ge-
NnenNn TIradıtionen un Überzeugungen le- chen eiıner vorausgehenden inneren Ver-
ben und verkündigen. Allerdings ist dN£C- pfliıchtung? Sınd sS1e dıe Miıttel, Urc dıe

Chrıiıstus selbst se1n heıiılendes und rettendessıchts der größer werdenden Säkularısıerung
eın relıg1öser Wetteiter zwıschen den Kır- Werk bewirkt? Was bedeutet dıe Redeweıse,
chen kontraproduktıiv. daß dıe Taufe ‚das Sakrament des aubens

ist?“ (Nr 1)Bedeutsam ist, daß el Gemeinschaften
dıe Relıgionsfreiheit 1m Neuen Testament WEe1 Abschlußparagraphen sınd dem
verwurzelt sehen (Nr. 41) Beıde werden VO arıens 1m katholıschen Glauben und Han-
der Kommissıon aufgefordert, auf dem Ge- deln gewıdmet. egen der langen Geschichte
biet der Religionsfreiheit „verschiedene FOor- der Mıßverständnisse und der theologıschen
iINnenNn des gemeinsamen Zeugnisses“ erkun- Schwierigkeiten erwartet INan auf diıesem
den (Nr. 42) Dıie katholısche Seıite legt dar, Gebiet keinen Konsens, doch wırd hıer gCTId-

de der motionen und Überzeugun-daß ın einıgen tradıtionell katholıschen L:Aan-
dern dıe (Gesetze noch nıcht iın abgeän- SCH, dıe 1m pIE sınd, „dıe Suche nach CN-
dert seı1en, daß S1€e dıe Lehren des Zweıten seıt1gem Verständnis un: Respekt auf dıe
Vatıkanıschen Konzıls wıderspiegeln. Wenn Probe gestellt“ (Nr 57)
6S jedoch darum geht, relıg1öse Werte In Dıe Gespräche, ırd abschlıeßen. fest-
staatlıche (jesetze einfliıeßen lassen, dann gestellt, werden iın naher Zukunft „nıcht
sollte dıes mıt großer Sensı1bilıität gegenüber einer vollen Gemeinnschaft zwıschen uUuNscICN

den Gewissen einzelner un Mınderheıten Kırchen führen“. Dıes sollte jedoc erhöh-
SOWI1e 1m 1C| auf dıe Wohlfahrt der SaNzZCH ten Anstrengungen Anlaß geben, konkrete
Gesellschaft erfolgen (Nr. 44) Wege für eın gemeinsames Zeugn1s suchen

und beschreıten.

ichtige Unterschıede Der Dıalog hatel Gemeinschaften und
damıt alle ökumeniıschen Fragen nteres-

Es 1st eutiliıc geworden, daß In den vier sıerte VOT eine Reihe schwıerıger Fragen g-
Konvergenzbereichen Jeweıls schon nier- tellt; CT hat eıgentlıch mehr Fragen aufge-
schıede ZU[r prache gebrac werden. Der wortfen als beantwortet. Dıe herausgearbeıte-
Abschlußbericht führt dıese noch einmal g- ten Gemeinsamkeiıten bewegen sıch aufeıner
sondert als Gebiete auf, dıe eiıner weıteren Ebene, dıe nıcht als „Durchbruch“ 1m DIO-

testantısch-katholischen Mıteinander be-Untersuchung edurien Dabe!1 geht
Autorıtät, Heılıge chrıft, Tradıtion un zeichnet werden können. Sıe sınd eine
Lehrentwicklung, dıe Gestalt der Koino- chmale Basıs für Kırchengemeinschaft un
nla, WOZUu eıne Debatte über Geist und Struk- en eıgentlıch eher dıe Funktion, her-

als hılfreich betrachtet wırd, das kömmlıche Schwierigkeıiten bestätigen.
Verhältnis VO  — Glauben, auilie und christlı- Man ırd auch noch hınzufügen können,
chem Zeugnı1s, wobe1l das esen des lau- daß der auf natıonaler Ebene ın den USA
bens und der Sakramente ZUT Dıskussıon durchgeführte Dıalog zwıschen der atholi1-
ste.  y und schlıe  IC Klärung VO schen Kırche und der Southern Baptıst Con-
Schlüsselbegriffen, eı1l Spannungen ZWI1- vention CS sınd dıes dıe beıden größten
schen Kırchen aQus unterschiedliıchem Ge- Kırchen ın den USA sowohl VO Umfang
brauch derselben egrıiffe entstehen können. als auch Vvon der Substanz her mehr rgebnıis-

In dıesem Teıl des Dokuments werden e1INn- gebrac hat als der internatıionale Dıa-
1ge interessante Fragen aufgewortfen, dıe log.? Das ist jedoch nıcht verwunderlıch,
nıcht NUur zwıschen Baptısten und Kathaoli- (000| INla  Z sıch VOT ugen hält, daß der zeıtlı-
ken umstritten se1n dürften, „Ist der che Rahmen für dıese Gespräche vıel weıter
Glaube lediglıch Antwort eiınes einzelnen auf Wal un da ß} sıch eın natıonaler
Gottes Kann der Glaube der (Jemeın- Dıalog ganz OIifenbar nach anderen Gesetz-
schaft den persönlıchen Glauben des Säug- mäßigkeıten riıchtet als Gespräche mıt inter-
lıngs ersetzen” arf INnan von einer ‚Gemeıin- natıonaler Besetzung.
schaft des aubens’, das el VO Leı1ıb Daß zwel Kırchen, dıe 1m pektrum der
Chrıstı, als ubjekt eiınes gemeınsamen Jau- Kontftessionen sehr weıt auseiınanderlıegen,
bens sprechen, dem der einzelne Glauben- aller internen Schwiıerigkeıiten gewagt
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haben, mıteinander gegeneinander Neue größere
reden, ist mehr als eın Anzeıchen für eıne Kkommentare ZUKlımaverbesserung. Freılich wırd die Probe
noch bevorstehen Auf der KRatstagung des Neuen Testament
BW. 1m VE  en Jahr in Zagreb
sıch bereıts Protest aus Lateinamerıka
den Abschlußbericht.* Es wırd also darauf Charles Kingsley Barrett, Das Evangelium

nach ohannesankommen, dıe Ergebnisse des internatiıona-
len Dıalogs VOT erproben. (Kritisch-exegetischer Kommentar über  a das

Neue Testament, Sonderband), Göttingen
(Vandenhoeck Ruprecht) 1990, 608 EDer englısche ext 1st abgedruckt ım BWA-

aNnrbuc! für 1989, 48-56; die euische Überset- 128,-; ISBN 3-525-51623-1
ZUNg ist jetzt zugänglıch ın der Jun1-Nummer der
Zeitschrıift UNA SANCTA Als Sonderband der Kommentarreıhe (ne-Eınen Überblick ber dıe bılateralen Gespräche
der römisch-katholischen Kırche mıt den anderen ben dem Werk Bultmanns) erscheıint jetzt
chrıistlıchen Kırchen lhıefert der Miıttelteil des VO: erfreulıcherweise in deutscher Sprache dıe
Hardıng eyer, Hans Jörg an und as Vı- bewährte Auslegung arreits Aufl 1955,scher herausgegebenen Bandes 99  Okumente
wachsender Übereinstimmung“, Frankfurt/M 978 „umfassend revıdıert und beträchtlıch
1983, 2554 erweıtert‘). Barrett schreıbt 1m Orwort, 61
Die Referate und Ergebnisse wurden veröffent- habe eiıne erneute Umarbeıtung ande-1C| ın den Zeıitschriften Review AAanı Expositor,
Spring 982 un Southwestern Journal of Theolo- IeTr Verpflichtungen nıcht vornehmen kön-
SY, Spring 986 Be1l einer drıtten Runde der Be- NCH, vieler Veröffentlıchungen
gCgNUuNg einıgte man sıch, auf der Grundlage der sehe Or sıch aber auch nıcht genötigt, seineDıaloge allgemeınverständlıche Aufsätze ZU RC-
genseıltigen Kennenlernen veröffentliıchen, Was 1C: der Dınge In ırgendeıner wichtigen
1m Julı 989 untier dem ıte. T0 Understand 'ach Frage andern“. Er selber nahm in weıteren
OÖOther in der Zeıtschrift The Theological Educator Aufsätzen zudem diversen TIThemen Stel-geschah Der katholıische Verlag Paulıst Press ll
diese Aufsätze gesonde als Buch herausgeben. lung. Dıie NCUETEC Forschung 1st In mehreren
Vgl Fısher umphreys, The Roman atholıc- (deutschsprachıgen) Arbeıten gul zugänglıch
Southern Baptıst Cholars Dıialogue, 1n Ecumen- (Liste: Barrett bespricht dıe wichtigstenJal Trends, Dec. 1989, 172-174
Irland de Azevedo, Reflections and Questions NECUECTEN Werke ın Kap der Eınleitung
OUu' the eDO: the Baptıst/Roman Catholıc (S 59-172)

Dıe recht umfangreıche Eınleitung enthältInternational  S 58f. Conversatıon, W A-Jahrbuch 1989,
außerdem:

Eıgenart un Abfassungszweck des JohkEvAus Materıialdıenst der Konfessionskundli- (S 1-44),chen Instituts Bensheim 3/90
Der ext des Dokumentes findet sıch iın der außerchristliıcher Hıntergrund 45-5

christliıcher Hıntergrund (S 59-8Zeıtschrıift, UNA SANCTA, 45, 1990, Theologıe (S 3411 Eschatologıie, Chriı1-LE, eft stologıe, Wunder, Erlösung, Sakramente,
Mystık, Heılıger Geist und Trınıität, dıe Kır-Profif. Dr TIaC che und iıhr Leben, jJohanneısche Theologıe),Eıfelstraße 35

6140 Bensheim 5) Ursprung und Autorıtät des Evangelıums
S 15-158) SOWIl1e

ext
o1ibt also ausgjebig Rechenschaft und

Information über seine Prämissen für dıe
Eınzelauslegung; dıe Eınleitung behandelt
alle einschlägıgen Aspekte. neı1gt einem
ausgewogenen und behutsamen eıl;
eiwa ın der Quellenfrage (außer könne
keine fortlaufende Quelle aufgewiesen WCOCI-
den 39) ebenso W1e hıinsıchtliıch Blattver-
tauschungs- un Redaktionstheorien (sıe
sınd nıcht erforderlıch 43) oder as-
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